
B1.1

Müll trennen, aber richtig?
B1.1 - STADT, UMWELT UND GESELLSCHAFT

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

der Müll trash / waste

die Mülltrennung waste separation

die Verpackung packaging

die Restmülltonne residual waste bin

die Papiertonne paper bin

die Biotonne organic waste bin

der Plastikmüll plastic waste

das Altglas used glass / glass recycling

der Container container

der Fehler mistake

die Umwelt environment

die Gewohnheit habit

die Verantwortung responsibility

die Information information



Deutsch Englisch / Erklärung

die Nachbarschaft neighbourhood

trennen to separate

wegwerfen to throw away

recyceln to recycle

vermeiden to avoid

sauber clean

verschmutzt dirty / polluted

unsicher sein to be unsure

auf etwas achten to pay attention to something

richtig entsorgen to dispose of correctly

einen Unterschied machen to make a difference

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B1.1

Müll trennen, aber richtig?
B1.1 - STADT, UMWELT UND GESELLSCHAFT

Als Frau Berger im Unterricht fragt, wer zu Hause den Müll trennt, heben fast alle die Hand. Paul hebt seine Hand auch, 
aber nicht sehr überzeugt. In seiner Familie gibt es mehrere Tonnen: Papier, Bio, Plastik und Restmüll. Trotzdem ist Paul oft 
unsicher. Gehört ein Pizzakarton in die Papiertonne, auch wenn er fettig ist? Muss ein Joghurtbecher ausgespült werden? 
Und wohin kommen alte Batterien?

Frau Berger merkt, dass viele Schüler ähnliche Fragen haben. Sie sagt: „Mülltrennung klingt einfach, aber im Alltag ist sie oft 
komplizierter, als man denkt.“ Dann bringt sie eine Kiste mit verschiedenen Dingen nach vorne: eine leere Glasflasche, eine 
Bananenschale, eine kaputte Zahnbürste, eine Zeitung, eine Plastikverpackung und einen verschmutzten Pizzakarton. Die 
Klasse soll entscheiden, wohin alles gehört.

Zuerst wirkt die Aufgabe leicht. Die Zeitung kommt zum Papier, die Bananenschale in die Biotonne, die Glasflasche zum 
Altglas. Doch schon bei der Zahnbürste beginnt die Diskussion. Einige denken, dass sie zum Plastik gehört. Frau Berger 
erklärt, dass nicht jedes Produkt aus Plastik automatisch in die Verpackungstonne kommt. Eine Zahnbürste ist keine 
Verpackung und gehört normalerweise in den Restmüll.

Paul ist überrascht. Er hat früher viele Dinge einfach nach Material sortiert. Plastik zu Plastik, Papier zu Papier, Glas zu 
Glas. Aber so einfach ist es nicht immer. Besonders bei Verpackungen muss man genauer schauen. Manche Dinge 
bestehen aus mehreren Materialien, zum Beispiel Papier mit Plastikfolie. Dann ist es nicht immer leicht, die richtige 
Entscheidung zu treffen.

Nach der Schule erzählt Paul seiner Mutter von der Unterrichtsstunde. Sie lacht und sagt, dass sie auch nicht immer alles 
weiß. Manchmal wirft sie Dinge in die Tonne, die gerade am logischsten wirkt. Paul schlägt vor, eine kleine Liste für die 
Küche zu machen. Darauf sollen typische Beispiele stehen: Zeitung, Karton, Bananenschale, Joghurtbecher, Batterien, 
Glasflasche und Restmüll.

Am Abend schaut Paul im Internet auf der Seite der Stadt nach. Dort findet er genaue Informationen zur Mülltrennung. Er 
liest, dass Batterien nicht in den normalen Müll gehören, sondern zu Sammelstellen gebracht werden müssen. Auch alte 
Elektrogeräte darf man nicht einfach wegwerfen. Paul merkt, dass Mülltrennung nicht nur eine private Gewohnheit ist, 
sondern auch mit Regeln und Verantwortung zu tun hat.

Am nächsten Morgen klebt die Familie die Liste an den Kühlschrank. Pauls kleiner Bruder findet das lustig und fragt bei 
jedem Gegenstand: „Welche Tonne?“ Nach ein paar Tagen merkt die Familie, dass sie weniger diskutiert. Die Liste löst nicht 
alle Fragen, aber sie hilft im Alltag.

Ein Problem bleibt trotzdem: Verpackungen. Paul merkt, wie viel Müll entsteht, obwohl die Familie versucht, richtig zu 
trennen. Nach jedem Einkauf liegen Plastikverpackungen, Kartons und Folien auf dem Tisch. Seine Mutter sagt: „Müll richtig 
trennen ist gut. Aber noch besser ist es, weniger Müll zu produzieren.“ Dieser Satz bleibt Paul im Kopf.

In der nächsten Woche achtet Paul beim Einkaufen stärker darauf. Er nimmt einen Stoffbeutel mit, kauft lose Äpfel statt 
verpackter Äpfel und entscheidet sich für eine größere Joghurtpackung statt vier kleiner Becher. Es ist nicht immer möglich, 
Verpackung zu vermeiden. Manche Produkte gibt es nur verpackt, und manchmal ist das unverpackte Produkt teurer. 
Trotzdem merkt Paul, dass kleine Entscheidungen möglich sind.

In der Schule berichtet Paul davon. Einige Mitschüler finden es gut, andere sagen, dass eine einzelne Person sowieso nicht 
viel verändert. Frau Berger widerspricht nicht direkt. Sie sagt: „Eine Person löst das Problem nicht allein. Aber viele kleine 
Gewohnheiten können zusammen etwas verändern.“ Außerdem gehe es nicht darum, perfekt zu sein, sondern bewusster zu 



handeln.

Am Ende versteht Paul: Mülltrennung ist wichtig, aber sie ist nur ein Teil des Problems. Wenn Müll falsch getrennt wird, kann 
Recycling schwieriger werden. Wenn aber zu viel Müll entsteht, hilft auch die beste Trennung nur begrenzt. Deshalb möchte 
Paul in Zukunft beides versuchen: Müll richtig entsorgen und Müll vermeiden, wo es realistisch möglich ist. Für ihn beginnt 
Umweltschutz nicht mit großen Worten, sondern manchmal mit der Frage: Welche Tonne — oder brauche ich diese 
Verpackung überhaupt?
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Fragen zum Text

1. Was fragt Frau Berger am Anfang des Unterrichts?

2. Warum hebt Paul seine Hand nicht sehr überzeugt?

3. Welche Fragen stellt sich Paul zu Hause?

4. Was bringt Frau Berger in den Unterricht mit?

5. Warum gehört die Zahnbürste normalerweise in den Restmüll?

6. Was hat Paul früher falsch gedacht?



7. Was schlägt Paul seiner Mutter vor?

8. Wo findet Paul genaue Informationen zur Mülltrennung?

9. Warum dürfen Batterien nicht in den normalen Müll?

10. Was merkt Paul nach dem Einkaufen?

11. Welche kleinen Entscheidungen trifft Paul beim Einkaufen?

12. Was versteht Paul am Ende?
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Multiple Choice

1. Warum ist Paul beim Thema Mülltrennung unsicher?

A) Seine Familie trennt gar keinen Müll.

B) Er weiß oft nicht genau, in welche Tonne etwas gehört.
C) Er hat keine Mülltonnen zu Hause.

D) Er interessiert sich nur für Altglas.

2. Was zeigt Frau Berger der Klasse?

A) Verschiedene Dinge, die sortiert werden sollen.

B) Einen Film über Autos.
C) Nur alte Schulbücher.

D) Eine neue Biologieprüfung.

3. Warum gehört eine Zahnbürste nicht automatisch in die Verpackungstonne?

A) Weil sie keine Verpackung ist.

B) Weil sie immer aus Papier besteht.
C) Weil sie in die Biotonne gehört.

D) Weil man sie im Altglascontainer entsorgt.

4. Was erkennt Paul über Mülltrennung?

A) Sie ist immer völlig einfach.

B) Man muss manchmal genauer hinschauen.
C) Man darf alles in eine Tonne werfen.

D) Nur Erwachsene können Müll trennen.

5. Was macht Paul zu Hause?

A) Er macht eine Liste für die Küche.

B) Er entfernt alle Mülltonnen.
C) Er kauft neue Batterien.

D) Er malt ein Plakat für sein Zimmer.

6. Wohin gehören alte Batterien?

A) In den normalen Restmüll.

B) Zu Sammelstellen.
C) In die Papiertonne.

D) In die Biotonne.



7. Was bleibt trotz richtiger Mülltrennung ein Problem?

A) Es entsteht immer noch viel Verpackungsmüll.

B) Es gibt keine Informationen.
C) Niemand kann Glas trennen.

D) Papier darf nie recycelt werden.

8. Was macht Paul beim Einkaufen anders?

A) Er achtet stärker auf Verpackungen.

B) Er kauft nur noch Süßigkeiten.
C) Er nimmt absichtlich mehr Plastik.

D) Er geht nicht mehr einkaufen.

9. Was sagt Frau Berger über einzelne Personen?

A) Eine Person löst nicht alles allein, aber viele kleine Gewohnheiten können etwas verändern.

B) Eine Person kann gar nichts machen.
C) Nur Politiker dürfen Müll trennen.

D) Kleine Gewohnheiten sind immer sinnlos.

10. Welche Aussage passt am besten zum Ende des Textes?

A) Mülltrennung ist unwichtig.

B) Man sollte Mülltrennen und, wenn möglich, vermeiden.
C) Recycling funktioniert nur bei Glas.

D) Verpackungen sind nie ein Problem.
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Ordne zu

A B

Paul hebt die Hand nicht überzeugt, weil er beim Mülltrennen oft unsicher ist.

Frau Berger bringt verschiedene Dinge mit, damit die Klasse sie richtig sortiert.

Die Zahnbürste gehört in den Restmüll, weil sie keine Verpackung ist.

Paul macht eine Liste für die Küche, damit seine Familie im Alltag weniger diskutieren
muss.

Batterien gehören zu Sammelstellen, weil sie nicht in den normalen Müll dürfen.

Nach dem Einkauf sieht Paul viel Verpackung, obwohl seine Familie den Müll trennt.

Paul kauft lose Äpfel, damit weniger Verpackungsmüll entsteht.

Umweltschutz beginnt für Paul, mit kleinen bewussten Entscheidungen im Alltag.
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Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Paul macht zu Hause eine Liste für die Küche.  

2. Frau Berger fragt, wer zu Hause Müll trennt.  

3. Paul achtet beim Einkaufen stärker auf Verpackungen.  

4. Die Klasse sortiert verschiedene Gegenstände.  

5. Paul liest Informationen auf der Internetseite der Stadt.  

6. Frau Berger erklärt, dass eine Zahnbürste keine Verpackung ist.  

7. Paul merkt, wie viel Verpackungsmüll nach dem Einkauf entsteht.  

8. Paul versteht, dass Mülltrennung und Müllvermeidung zusammengehören.  
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Finde den Fehler im Inhalt

1. Paul ist beim Mülltrennen immer völlig sicher.

2. Frau Berger sagt, dass Mülltrennung immer ganz einfach ist.

3. Eine Zahnbürste gehört automatisch in die Verpackungstonne.

4. Paul findet keine Informationen zur Mülltrennung.

5. Alte Batterien dürfen in den normalen Müll.

6. Die Liste in der Küche hilft der Familie überhaupt nicht.



7. Paul achtet beim Einkaufen nicht auf Verpackungen.

8. Am Ende denkt Paul, dass Müllvermeidung unwichtig ist.
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Schreibaufgabe

90-120 Wörter

Schreibe über Mülltrennung und Müllvermeidung in deinem Alltag. Trennst du zu Hause Müll? Was ist dabei einfach oder
schwierig? Erkläre auch, wie man beim Einkaufen weniger Verpackungsmüll produzieren könnte.
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Lösungen

Fragen zum Text

1. Sie fragt, wer zu Hause den Müll trennt.

2. Paul hebt seine Hand nicht sehr überzeugt, weil er beim Mülltrennen oft unsicher ist.

3. Er fragt sich, wohin ein fettiger Pizzakarton, ein Joghurtbecher oder alte Batterien gehören.

4. Sie bringt eine Kiste mit verschiedenen Dingen wie Glasflasche, Bananenschale, Zahnbürste, Zeitung,
Plastikverpackung und Pizzakarton mit.

5. Sie gehört in den Restmüll, weil sie keine Verpackung ist.

6. Er dachte, man könne Müll einfach nach Material sortieren.

7. Paul schlägt vor, eine kleine Liste für die Küche zu machen.

8. Er findet sie auf der Internetseite der Stadt.

9. Sie müssen zu Sammelstellen gebracht werden, weil sie nicht in den normalen Müll gehören.

10. Er merkt, wie viel Müll durch Verpackungen entsteht.

11. Er nimmt einen Stoffbeutel, kauft lose Äpfel und eine größere Joghurtpackung.

12. Er versteht, dass Mülltrennung wichtig ist, aber dass man auch versuchen sollte, Müll zu vermeiden.

Multiple Choice

1. B) Er weiß oft nicht genau, in welche Tonne etwas gehört.

2. A) Verschiedene Dinge, die sortiert werden sollen.

3. A) Weil sie keine Verpackung ist.

4. B) Man muss manchmal genauer hinschauen.

5. A) Er macht eine Liste für die Küche.

6. B) Zu Sammelstellen.

7. A) Es entsteht immer noch viel Verpackungsmüll.

8. A) Er achtet stärker auf Verpackungen.

9. A) Eine Person löst nicht alles allein, aber viele kleine Gewohnheiten können etwas verändern.

10. B) Man sollte Mülltrennen und, wenn möglich, vermeiden.

Zuordnung

1. 1. Paul hebt die Hand nicht überzeugt — weil er beim Mülltrennen oft unsicher ist.

2. 2. Frau Berger bringt verschiedene Dinge mit — damit die Klasse sie richtig sortiert.

3. 3. Die Zahnbürste gehört in den Restmüll — weil sie keine Verpackung ist.
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Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

4. 4. Paul macht eine Liste für die Küche — damit seine Familie im Alltag weniger diskutieren muss.

5. 5. Batterien gehören zu Sammelstellen — weil sie nicht in den normalen Müll dürfen.

6. 6. Nach dem Einkauf sieht Paul viel Verpackung — obwohl seine Familie den Müll trennt.

7. 7. Paul kauft lose Äpfel — damit weniger Verpackungsmüll entsteht.

8. 8. Umweltschutz beginnt für Paul — mit kleinen bewussten Entscheidungen im Alltag.

Reihenfolge

1. 1. Frau Berger fragt, wer zu Hause Müll trennt.

2. 2. Die Klasse sortiert verschiedene Gegenstände.

3. 3. Frau Berger erklärt, dass eine Zahnbürste keine Verpackung ist.

4. 4. Paul macht zu Hause eine Liste für die Küche.

5. 5. Paul liest Informationen auf der Internetseite der Stadt.

6. 6. Paul merkt, wie viel Verpackungsmüll nach dem Einkauf entsteht.

7. 7. Paul achtet beim Einkaufen stärker auf Verpackungen.

8. 8. Paul versteht, dass Mülltrennung und Müllvermeidung zusammengehören.

Fehler finden

1. Paul ist beim Mülltrennen oft unsicher.

2. Frau Berger sagt, dass Mülltrennung im Alltag oft komplizierter ist, als man denkt.

3. Eine Zahnbürste gehört normalerweise in den Restmüll, weil sie keine Verpackung ist.

4. Paul findet Informationen auf der Internetseite der Stadt.

5. Alte Batterien müssen zu Sammelstellen gebracht werden.

6. Die Liste hilft der Familie, im Alltag weniger über Mülltrennung zu diskutieren.

7. Paul achtet beim Einkaufen stärker auf Verpackungen.

8. Paul versteht, dass Müllvermeidung neben Mülltrennung wichtig ist.

Germannika · B1.1 - STADT, UMWELT UND GESELLSCHAFT - Müll trennen, aber richtig? - Lesetext


